dritten Leſung wird fie wieder aufgenommen werden. 


miſſion verwieſenen Poſitionen des Milltäretats. 
glatt durch, genau nach den Empfehlungen der Commiſſton, die einige 
Titel ganz geſtrichen, andere herabgeſetzt hatte, während in zwei Fällen 
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Die Reichstagsſitzung. 
(Driginalbericht der „Breslauer Zeitung“.) 
5 Berlin, 6. December. 
Seit langer Zeit waren es heute zum erſten Male wieder die 
Nationalliberalen, die den Ausſchlag bei einer Abſtimmung gaben. 
Auf der Tagesordnung fand die Berathung der an die Budgeteom⸗ 
Sie gingen alle 


— es handelte ſich um Kaſernenbauten — das Kriegs miniſterium 
ſeine Forderung ſelbſt zurückzog. Nur bei einer Poſition kam es 
entgegen der Empfehlung der Budgetcommiffion zu einer langen Dez 
batte. Die Partie wurde hauptſächlich zwiſchen Eugen Richter und 
dem Kriegsminiſter geſpielt und blieb ſchließlich remis. Für die 
Für die Er⸗ 
richtung einer Knabenſchule und Vorbereitungsſchule für die Unter⸗ 
offiziersſchule in Neu⸗Breiſach im Elſaß verlangt der Kriegsminiſter 
als erſte Rate 290,000 Mark. Die Linke erklärte ſich gegen dieſe 
Bewilligung. Richters Rede zählt die Gründe auf, die ihn und ſeine 
Freunde beſtimmen, jetzt ſchon dieſe Bewilligung abzulehnen. Vor 


vier Jahren erſt — darin gipfelte ſeine ablehnende Haltung — fet 
in Freiburg eine ſolche Schule errichtet worden. Die dort aufgenom⸗ 


menen Zöglinge können günſtigenfalls erſt jetzt in die Armee etn: 
treten, beſtenfalls erſt in einem Jahre Unteroffiziere werden. Es 
fehle fomit in dieſem Momente noch an jeder Möglichkeit, fid ein 
Urtheil über die Wirkſamkeit der ad hoc errichteten Schulen zu 
bilden und ein Jahr würde wohl noch gewartet werden können, um 


“fo mehr, als das Hauptmotiv der Regierung, es fehlen jetzt noch ca. 


3000 Unteroffiziere — gegenüber einem Geſammtbeſtande von 60 
Tauſend, wie Richter nachwies — dadurch hinfällig werde, daß die 
etwa jetzt in die Knabenſchule eintretenden elfjährigen Knaben doch 
erſt in acht Jahren würden bis zur Charge vorgerückt ſein. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die Poſition mit nennens⸗ 
werther Majorität abgelehnt worden wäre, wenn Herr v. Benda mit 
ſeinem Vermittelungsvorſchlage, die ganze Angelegenheit noch einmal 
an die Budget⸗Commiſſion zurückzuverweiſen, der rechten Seite nicht 
ein willkommenes Mittel geboten hätte, die definitive Verwerfung noch 
etwas hinauszuziehen. Vergeblich wies Lasker darauf hin, daß auch 


bei einer wiederholten Commiſſtonsberathung der Gegenſtand nicht er⸗ 


ſchöpfender behandelt werden könnte, vergeblich betonte Richter, daß in 
drei oder vier Tagen oder Wochen die Regierung die von ihm er⸗ 
hobenen Einwürfe ebenſo wenig zu entkräften in der Lage ſein würde 


wie heute, Herr v. Benda verblieb dabei, daß er heute noch nicht 
genügend unterrichtet ſei, um die Poſition ſofort abzulehnen, und ſo 


wanderte denn auf das Votum der geſammten Rechten, der National⸗ 
liberalen und des halben Centrums die Pofition wieder in die Som: 
miſſion. Es iſt mehr als fraglich, ob ſie ſpäter bei ihrem Wieder⸗ 
erſcheinen ein günſtigeres Schickſal haben wird, als das, dem ſie heut 
entgangen. 

Während dieſer Debatte nahm eine kurze Epiſode die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch, in welcher der elſaſſiſche Proteſtler Simonis die 
Hauptrolle ſpielte. Herr Simonis iſt Superior des Frauenkloſters in 


Niederbronn, ein Mann von gewinnendem Auftreten und elegantem 


feine Anſichten klar und deutlich zum Ausdruck brachte, mißverſtand er] horſt hat in der geſtrigen Sitzung 


erklärlich. Mein ganzes Vermögen ſteht auf dem Spiel. 


Ausdruck, der ſein Deutſch anſcheinend allerdings beſſer ſpricht als 
verſteht. Denn während er mit ganz leiſem fremdländiſchem Accent 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [3] 
Roman von Silvester Frey. - 

Georgenthal ſchien beruhigt. „Sie dürfen mir meinen Zweifel 
nicht übel deuten“, ſagte er in begütigendem Tone. Ich ſehe jetzt, 
daß die Sache bei Ihnen vortrefflich aufgehoben iſt und werde Ihren 
Intentionen, was den ſofortigen Ankauf der Actien betrifft, präciſe 
nachkommen. Wenn ich ein wenig zauderte, iſt es im Grunde auch 
Das will 
etwas ſagen. Meinetwegen — mein Gott, ich bin ein einfacher Mann, der 
keine großen Anſprüche an das Leben ſtellt. Aber ich habe eine 
Tochter, für die ich ſorgen muß. Mein einzig Kind, meine Franziska.“ 

„So geht mir's aber auch, Herr Georgenthal. Ich bin unver⸗ 
heirathet und habe ſo viel, wie ich gebrauche. Aber Metellus, der 
Schlingel, koſtet mich ein Heidengeld.“ 

„Ah, der junge Huſarenoffizier, den wir heute erwarten.“ 

„Derſelbe! Na, Sie werden ihn kennen lernen. Ein Pracht⸗ 
bengel, ein echter Paul von Paullini. Doch ich höre, daß Sie auch 
Beſuch bekommen. Man ſagte mir, das ganze obere Stockwerk werde 
ſich bevölkern.“ 

„Nicht doch“, verſetzte Georgenthal. „Das kann man wohl kaum 
Beſuch nennen. Der junge Ingenieur, den Sie mir empfohlen 
haben, ſoll einige Zeichnungen für meine Eiſengießerei anfertigen. 
Ich habe Muße, ihn unter meinen Augen arbeiten zu laſſen, und Sie 
werden mir mit Ihrem freundlichen Rath zur Seite ſtehen —“ 

„So viel ich kann, gewiß. Sie meinen den Fritz Jordan. 
Ein tüchtiger, ein intelligenter Mann. Sollte nicht noch Jemand 
kommen?“ ; ; 

„Ach fo, mein alter Freund Cordes! Freund, mein Gott, wie 
man das fo nimmt. Ein Sonderling, ein Spießbürger. Er war 
früher mein Compagnon, aber wir trennten uns, als ihm meine 
Unternehmungen zu gewagt ſchienen.“ 

„Cordes, Cordes, wo hab' ich denn den Namen nur gehört?“ 
Titus breitete die Hand über Stirn und Augen und grübelte 
ſcharf nach. 

„Wahrſcheinlich von mir, denn ihn kennt kaum Jemand! Auch 
war er bisher verreiſt, ich glaube nach Schweden und England. Aber 
nein, Franziska wird ſeiner erwähnt haben. Sie hängt ſehr an ihm. 
— Mehr als mir lieb iſt“, ſetzte er nach kurzer Pauſe ſarkaſtiſch 
lächelnd hinzu. 

Ein kurzer, ſcharfer Pfiff ertönte, wie ihn das Dampfroß aus⸗ 
ſtößt, wenn es das Ziel ſeiner Reiſe erreicht hat. i 

Titus zog die Uhr eilig. „Der Courierzug aus G. Ich will 
zum Bahnhof eilen und Metellus erwarten. In einer halben Stunde 
kommt ſein Zug. 5 


) Nachdruck verboten. 
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doch durchaus, was Eugen Richter geſagt hatte, und conſtruirte aus] ſchung und dieſe gehäſſige Inſinuation erhoben, 


einigen wohlwollenden Worten deſſelben eine Kränkung, bis ihn 
das ganze Haus in lauter Unterbrechung eines Beſſeren belehrte. 
Herr Simonis alſo ließ als Proteſtler und Ultramontaner — 
alſo gewiſſermaßen als ſtahlgepanzerter Opponent die Gelegenheit nicht 
vorübergehen, um ohne den leiſeſten inneren Zuſammenhang zwiſchen 
der vorliegenden Frage und dem, was er vorbrachte, zu behaupten, das 
Schulweſen im Elſaß ſei zur Zeit der Annexion — er vermied es zu 
ſagen: unter franzöſiſchem Regime — viel beſſer geweſen, als unter 
der neuen Geſetzgebung, und hätte man es beim Alten gelaſſen, ſo 
würde jetzt keine Veranlaſſung vorliegen, wieder ganz neue Schul⸗ 
kategorien einzuführen. Das Haus bewilligte mit vollem Rechte dem 
Redner eine Ausnahmeſtellung, es geſtattete ihm auch bei den perſön⸗ 
lichen Bemerkungen weit übers Ziel hinaus wieder die Frage ſelbſt 
zu bringen, bis er ſich anſchickte, es ſich bei derſelben ſo zu ſagen 
bequem zu machen. e 

Graf Moltke wohnte gerade dieſer Sitzung nicht bei; was ihn, 
der ſonſt zu den regelmäßigſten Beſuchern der Sitzungen gehört, fern 
hielt, iſt nicht bekannt geworden. Während die Sitzung ſelbſt ohne 
irgend welchen Zwiſchenfall verlief, zitterte draußen in den Foyers die 
Erregung nach, in welche der Abgeordnete Windthorſt durch die An: 


griffe der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ verſetzt worden iſt. 


| Politiſche Ueberſicht. 

In Reichstagskreiſen iſt es nach der „Voſſ. Ztg.“ aufgefallen, daß, 
während der offieiöſe Telegraph über den Empfang des Reichstags⸗ 
Präſidiums beim Kaiſer ſchon am Montag Vormittag detaillirte Bee 
richte nach auswärts verſandte, dem Reichstage ſelbſt in ſeiner geſtrigen 
Sitzung eine dahingehende Mittheilung ſeitens des Präſid iums nicht ge: 
macht wurde. Noch kurz vor der geſtrigen Sitzung wurde der in Rede 
ſtehende Empfang der Herren Präſidenten von Levetzow und Ackermann 
beim Kaiſer im Foyer des Reichstages beſprochen, und vielerſeits erwartete 
man, daß in gewohnter Weiſe der Präſident des Reichstages ſofort nach 
der Eröffnung der Sitzung über den Empfang berichten werde. Um ſo 
überraſchter war man, als nach Eröffnung der Sitzung der Herr Präſident 
nur die üblichen geſchäftlichen Mittheilungen dem Hauſe machte und dann 
ſofort die Debatte über die auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände 
eröffnete. Irgend welche Autorität dürften die über den Empfang officiöſer⸗ 
ſeits gemachten Mittheilungen nach unſeren Informationen nicht beanſpruchen 
können. 

Die Auslaſſungen der „Nordd. A. Ztg.“ über Windthorſt beruhen 
auf den dreiſteſten Entſtellungen der Vorgänge in der Commiſſion, die 
zur Berathung der Hamburger Vorlage eingeſetzt iſt. Der Abgeordnete 
Dr. Windthorſt hat in der Commiſſion lediglich die auch in öffentlichen 
Blättern erörterte Frage aufgeworfen, ob die beabſichtigte Umgeſtaltung 
der Elbzollverhältniſſe nicht Gegenſtand der Einſprache ausländiſcher Mächte 
ſein könnte. Ueber dieſe Frage müſſe ſich die Commiſſion klar werden, um 
dann einhellig etwaigen Reclamationen widerſprechen zu können. Aus 
allen darüber gemachten Ausführungen des Herrn Abgeordneten geht nur 
die Abſicht hervor, die Frage klar zu legen und etwaige Einſpruchsverſuche 
fernzuhalten. Wenn das officiöſe Organ nun demſelben inſinuirt, ans 
Ausland appelliren zu wollen, ſo nennt das die „Germ.“ „ein Uebermaß 
von Gehäſſigkeit und eine bewußte Entſtellung, die wir dem Verdicte aller 
ehrlichen und anſtändigen Männer überlaſſen können. Abg. Dr. Windt⸗ 
der 


n 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politikern gegenüber etwas Unpraktiſcheres geben? Für die deutſch mae | 


Commiſſion Proteſt gegen dieſe Fal- 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


chung u und die Commiſſion hat 
einſtimmig anerkannt, daß die Vorgänge in der Commiſſion in jenem Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ entſtellt wiedergegeben worden ſind. Ob das 
gouvernementale Blatt ſeine Entſtellungen eingeſtehen und ſeine Verdäch⸗ 
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tigungen widerrufen wird, müſſen wir abwarten. Vorläufig ſei als 
Symptom der gegenwärtigen Situation conſtatirt, daß die Dfficiöfen auf 
Grund eines gefälſchten Commiſſtonsberichts den Abg. Windthorſt als 
„Agenten des Auslandes“, als den Urheber eines „Appells an das 
Ausland“ 2. verdächtigen dürfen. Ein lehrreicher Commentar zu den : 
Reichstagsverhandlungen der vorigen Woche.“ ©: 

Weiter unten theilen wir eine Rede mit, welche der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, Feldmarſchall v. Manteuffel, geſtern bei einem, von 1 
ihm den Mitgliedern des Landesausſchuſſes in Straßburg gegebenen Diner 
gehalten hat. Wir müſſen wiederholt, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, unſere Be⸗ 
denken gegen die auch hier wieder hervortretende Methode des Statthalters 
äußern, die wir ſentimental nennen würden, ginge ſie nicht von einem ſo 
gewaltigen Kriegsmanne aus, wir fürchten, daß dieſe Methode gerade für 
ein in franzöſiſchen politiſchen Gewohnheiten erzogenes Land die übelſte iſt 
Der Statthalter wollte in ſeiner Rede das Geſetz, wonach die Verhandlun⸗ 
gen des Landesausſchuſſes fortan deutſch zu führen ſind, und einige Ver⸗ 
waltungsmaßregeln gegen die franzöſiſche Agitation rechtfertigen; doch a 
nicht blos die franzöſiſche Partei im Reichslande, ſondern auch deutſche 
Leſer werden den Eindruck haben, daß dieſe Rechtfertigung im Tone ſchwäch⸗ 
licher Entſchuldigung herauskommt. Kann es aber franzöſiſch geſchulten , 


= 


dende Maſſe, namentlich der ländlichen Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens, bee 
darf es ſolcher Reden nicht; der Statthalter ſelbſt bezeugt, daß die Kinder 
„Heil dir im Siegerkranz“ fingen und daß die Reſerviſten in ihrem Wer 
halten nicht von denen im alten Deutſchland zu unterſcheiden ſind. Die y 
Politiker aber, welche mit einem Auge nach Frankreich ſchielen, werden die 
Rede nach franzöſiſchen Vorſtellungen beurtheilen, ſie werden ſich ſagen, daß 
eine Regierung, welche ſich entſchuldigt, ſich ſchwach fühle, und ſie werden 
danach ihr ferneres Verhalten einrichten. a; 

Der neue öſterreichiſche Minifter des Aeußern, Graf Kalnoky, der 
jetzt über Berlin nach Wien geht, darf als der neueſte Apoſtel des Drei⸗ 
kaiſerbündniſſes gelten, deſſen Reconſtruction man für eine vollendete halten 
kann. Der Zweck iſt der löblichſte, den wir uns in Europa denken können: 
Aufrechterhaltung des Friedens und gemeinſame Behandlung und Bewälti⸗ A 
gung der etwa auftauchenden Schwierigkeiten. Zwiſchen dem Entwerfen 
eines Programms, und wäre es das ſchönſte, und deſſen Ausführung iſt 
indeſſen, wie die Erfahrung lehrt, leider manchmal ein weiter Weg. Das E 
„Journal de St. Petersbourg“ weint dem Grafen Kalnoky einige officiöfe 
Thränen nach. Das Blatt ſchreibt: „Wir ſind überzeugt, daß Graf Kal⸗ 
noky auf ſeinem neuen Poſten als Miniſter des Aeußern berufen iſt, das 
gute Einvernehmen und die freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Regierungen zu erhalten und zu befeſtigen und ſo die Be⸗ 
ziehungen beider Nationen auf Grundlage des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens herzuſtellen, welches eine Bedingung iſt für die befriedigende 
Löſung der ſchwebenden Fragen und für die gedeihliche Entwicklung beiden 
Reiche auf dem friedlichen Wege des Fortſchrittes.“ Und damit dies 
nun auch wirklich fo aussieht, hat nach einem in Petersburg curſirenden 
Gerücht die panſlaviſtiſche Preſſe den Wink erhalten, gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn das gute Einvernehmen, das bisher beſtanden, nunmehr ernſtlich 
zum Ausdruck zu bringen, d. h. ihre Hetzartikel gegen Oeſterreich einzu⸗ 
ſtellen. 16 


D 
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„Darf ich Ihnen den Wagen ſchicken?“ 

„Es genügt, wenn Sie mir den Robert überlaſſen. Er mag das 
Gepäck befördern. Wir ſteigen die Bergtreppe herauf und ſind dann 
ſchneller hier, als wenn wir uns eines Fahnen bedienen.“ 


* 

Es ſchien beinahe, daß man im Nebengemach eigens darauf ge: 
wartet habe, den Baron entfernt zu wiſſen; denn kaum hatte dieſer 
die Thür geſchloſſen und ſein Schritt hallte noch auf dem Corridor, 
als aus dem anſtoßenden Zimmer her eine junge Dame eintrat. 

„Ah, Franziska,“ ſagte Georgenthal und ging feiner Tochter ent: 
gegen. Er küßte ſie auf die Stirn und zog ſie neben ſich auf das 
Sopha, wo vorhin Titus geſeſſen. 

„Das iſt doch die Zeit, wo Du im Atelier zu ſein pflegſt. Es 
muß etwaß Wichtiges ſein, daß Du eine Stunde, in der Du Dich 
niemals ſtören und beſuchen läſſeſt, ſelbſt unterbrichſt.“ 

„Je nun, haſt Du vergeſſen, daß Onkel Cordes kommt?“ 

Ein Schatten flog über Georgenthals Züge, als er dieſen Namen 


hörte, 

„Onkel Cordes! Das iſt allerdings ſehr wichtig.“ Welche Fülle 
von Sarkasmus und Bitterkeit lag dabei in ſeinen Worten. 

Franziska ſchwieg; es war ihr offenbar peinlich, das Geſpräch 
fortzuſetzen. 

Wie ermuthigt dadurch fuhr Georgenthal fort: „Ich möchte Dich 
überhaupt bitten, Franziska, Dein Verhältniß zu Cordes ein wenig 
zu ändern. Du biſt nicht mehr das Kind von früher, wo Du auf 
feinem Schooße ſaßeſt und ihn küſſteſt und liebkoſteſt. Schon der 
Name: Onkel Cordes. Franz war nie Dein Onkel, und daß er Dein 
Pathe iſt und Dir ſeinen ins Weibliche überſetzten Namen mit aller 
Energie beilegte, hat mich ſpäter öfter als einmal gereut. Nun da⸗ 
mals waren wir Compagnons. Aber inzwiſchen hat ſich viel ver⸗ 
ändert, Franziska. Was ſoll ich Dir die Einzelheiten vorführen; wir 
haben nachgerade ſo oft darüber geſprochen, daß Du meine Anſicht 
kennen ſollteſt.“ ; 

Sie ſaß ſchweigend da und hörte auf die deingliche Rede ihres 
Vaters. Wer ſie ſo geſehen hätte ſtarren Auges die Arabesken der 
Tapetenbekleidung verfolgen, würde vielleicht gemeint haben, daß ihre 
Gedanken achtlos vorüberhuſchten und Georgenthal's Worte für ſie 
inhaltlos und ohne Werth ſeien. Aber ihre Geſichtszüge deuteten auf 
das Gegentheil. 

Sie hatte die Hand an die Schläfe gedrückt und ſtützte das Haupt. 
Der Sonnenſtrahl, der hin und wieder durch die Jalouſtelücken zitterte, 
warf einen goldigen Zickzack über ihr Antlitz und hob aus dem Halb⸗ 
dunkel, welches im Zimmer herrſchte, die Züge heraus. Sie waren 
nicht ſchön, vor Allem nicht maͤdchenhaft. Eine merkwürdige Strenge 
war darin ausgeprägt, eine Strenge, die einen grellen Contraſt zu 


Die Summe wird wohl reichen. 


der Jugend ibka's 
deſſen Umgrenzung nicht das geringſte Fältchen zu erfpähen war. Der 
weiße, aber nicht im mindeſten gelbliche Teint contraſtirte merkwürdig 
mit dem ſchwarzen Haar, das die Stirn, eine hohe, faltenloſe weiße 
Stirn, umgrenzte. Wenn etwas an Franziska Georgenthal wirklichen 
Anſpruch auf Schönheit erheben konnte, ſo war es dies Haar. Ein 
bläulicher Schimmer ging, beſonders wenn ein Sonnenſtrahl darüber 
hinblitzte, von ihm aus und warf ſelbſt noch auf die Züge des 
Mädchens einen matten, ſtahlfarbeneu Abglanz. DE: 
Wenn nun die eine der Flechten, in welche fe ihr reiches, üppiges 
Haar geſchürzt hatte, über ihre Bruſt glitt und das Geſicht halb um⸗ 
rahmte, dann, ja dann ſah Franziska Georgenthal ſchön aus wie eine jener 
Jungfrauen, welche italteniſche Meiſter unter dem Nachthimmel Venedigs 
luſtwandeln laſſen; etwa wie Jeſſica, wenn ſie an des geliebten 
Mannes Seite ihr zaubervolles, nächtliches Idyll durchlebt. Der 
nordiſche Himmel iſt ſparſamer mit ſolchen Weſen; nur felten 
zeitigt er ſie. N : 2 
Georgenthal hatte feine Tochter beobachtet. Daß fle ihm keine 
Antwort gab, war ihm nur ein Beweis, wie wenig feine Worte ihre 


Anerkennung fanden. Er kannte Franziska nur zu gut, fie ſchwieg e 
und that, was ſie wollte. : 4 
Georgenthal fand auf und ging zu feinem Schreibſchrank. Er 


ſchloß ihn auf, nahm eine Geldrolle heraus und legte fie vor Franziska a 
auf den Tiſch. „Da Kind, Du bejinnft Did) doch auf das prächtige 
Brillanten⸗Collier, welches uns Friedeberg in Berlin zum Kauf anbot. 
5 Nun kauf Dir aber auch gewiß.“ 
Es ſchien beinahe, als ob er dadurch ſeine Tochter ſeinem Wunſch 
geneigt machen wolle. y 
Ein ſchmerzlicher Zug zuckte um die Lippen des Mädchens. Es 
lag faſt etwas wie Verachtung darin. Dabei flammten auf ihren 
Wangen zwei kirſchgroße Punkte glühroth auf, die ſich von dem marmor⸗ 
bleichen, ebenholzumrahmten Antlitz wunderbar genug abhoben. 2 
„Du biſt zu freundlich, Papa. Ich habe fo viele Schmuckſachen, 
daß ich auf fernere verzichte.“ 775 
Sie ſchob die Geldrolle bet Seite, ſoweit von ſich, wie es auf der 
Tiſchfläche möglich war. Be 
„Das iſt nun Deine Art, Kind. So: vereitelt Du mir jede 
Freude, die ich Dir bereiten möchte. Ich freue mich, wenn ich Dich 
putzen und Staat mit Dir machen kann, doch Du verweigerſt mir \ 
jede Gelegenheit dazu. Und doch — für wen quäle ich mich Tag 
und Nacht — für Dich! An wen denke ich bei jedem Geſchaft, das 
ich mühſam einfädele und abwickele, an Dich, an mein Kind, das ich 
als mein Idol liebe.“ i * 
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(Fortſetzung folgt.) 
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ss Sonft ift es in Rußland ganz jtill geworden; ab und zu nur durch⸗ 
zittert eine unheimliche Detonation das weite Reich: es iſt der Schuß aus 
irgend einer nihiliſtiſchen Waffe. Die Regierung fährt inzwiſchen fort mit 
den großen „Reformen“. In Bezug auf das bisher beſtehende Gerichts⸗ 
verfahren ſind folgende Veränderungen „in Folge eines Allerhöchſten 
Befehls“ erfolgt: „Alle diejenigen Proceſſe ſind bei verſchloſſenen 
Thüren zu verhandeln, welche bei öffentlicher Verhandlung Ver⸗ 
aunlaſſung geben könnten, die Gemüther aufzuveizen () und damit 
eine Störung der öffentlichen Ordnung herbeizuführen. Zu ſolchen Proceß⸗ 
Verhandlungen werden außer den Perſonen, denen auf Grund der be⸗ 
ſtimmten Geſetzes⸗Paragraphen nach eingeholter Einwilligung des Gerichts⸗ 
Präſidenten der Zutritt geſtattet iſt, nur Beamte zugelaſſen, die 
in Dienſt⸗Angelegenheiten zu thun haben. Zu Proceſſen, welche poli: 
tiſche Verbrechen betroffen, oder überhaupt Angelegenheiten, die nach 
dem Geſetze bei verſchloſſenen Thüren verhandelt werden müſſen, iſt Nie⸗ 
mandem der Zutritt zu geſtatten, ausgenommen den Beamten, die im 
Diaienſte ſich befinden. Auf Wunſch der Angeklagten wird im betreffenden 
: Falle der Zutritt nur Gatten der Angeklagten und deren Verwandten in 
aufſteigender und abſteigender Linie erlaubt, und zwar kann ſowohl feitens 
der Angeklagten, wie auch ſeitens der Kläger nur um Zulaſſung einer 
Perſon petitionirt werden.“ Freue dich, Sibirien! 
5 In Frankreich wird die Erinnerung an König: und Kaiſerthum mehr 
und mehr verwiſcht. Der Miniſter der Künſte und die Kammercommiſſion 
werden die Krondiamanten prüfen und diejenigen ausſcheiden, welche 
wegen künſtleriſchen oder hiſtoriſchen Werthes den nationalen Sammlungen 
verbleiben follen; die anderen werden veräußert. — So iſt Alles auf Erden 
vergänglich. 8 


= Deutfdland 
we: = Berlin, 6. Decbr. [Die Delegirten der Linken. — 
Die Arbeiten des Reichstags. — Der Angriff der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gegen Windthorſt. — Die Hamburger Vor⸗ 
lage.] Die Vorberathungen der Delegirten der Linken über ſelbſt⸗ 
ſtändige ſocialpolitiſche Anträge haben nun dahin geführt, daß man 
fic) principiell auf der Grundlage des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes 
vereinigt hat. Eine gebildete Subcommiſſion wird nun von heute ab 
flür die Fertigſtellung eines Entwurfes thätig fein. Derſelbe wird 
dann der Vereinigung der Delegirten vorgelegt und von hier aus an 
die Fractionen gelangen. Die Einbringung des Antrages bei dem 
Plenum iſt zu Ende dieſer oder zu Anfang nächſter Woche zu er: 
warten. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Angelegenheit vor Weil: 
nadien noch den Reichstag beſchäftigen wird. Ueberhaupt wird bis 
dahin ſchwerlich mehr abgewickelt werden, als der Etat, und ſchon 
um die Frage der Koſten für den Zollanſchluß Hamburgs zum Ab- 
ſchluß zu bringen, wird es unerläßlich werden, den Reichstag im Januar 
ſeine Arbeiten fortſetzen zu laſſen, ſchwerlich ohne ein kürzeres oder 
längeres Zuſammenwirken des letzteren mit dem Landtage vermeiden 
zu können. — Die Poſttion des Etats für den Kaiſerpalaſt in Straß⸗ 
burg wird zweifellos angenommen werden, zumal da ein großer Theil 
der Linken einſchließlich der Fortſchrittspartei dafür iſt. Die reichs⸗ 
lländiſchen Proteſtler indeſſen werden dagegen ſtimmen; die letzteren 
bereiten übrigens einen Antrag bezüglich Aufhebung der Dictatur in 
Elſaß⸗Lothringen vor. — In der Commiſſion für den Hamburger 
Ziabllanſchluß kam es heute zu einer ziemlich erregten Scene in Folge 
eines heftigen Angriffs der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den Abg. Dr. 
Windthorſt. Dr. Windthorſt behauptete, Anſichten, welche ihm von dem 
gedachten Blatte bezüglich der Ausführung des Uebereinkommens mit 
Hamburg imputirt worden, nicht geäußert zu haben. Daraufhin 
forderte der Abgeordnete das Zeugniß aller Commiſſtons⸗Mitglieder 
darüber heraus, daß der Angriff in der „N. A. Z.“ auf einer tenden⸗ 
ziöſen Auffaſſung beruhe. Die Commiffion gab ihre Zuſtimmung durch 
gänzliches Schweigen zu erkennen. Finanzminiſter Bitter ſoll eine 
Berichtigung der „N. A. Z.“ in Ausſicht geſtellt haben. Im Centrum 
herrſchte aber in Folge des officiójen Angriffs eine fo große Verſtim⸗ 
mung, daß die Mehrzahl der Mitglieder ihr beabſichtigtes Erſcheinen 
auf der heutigen Soircze des Fürſten Bismarck aufgegeben hat. — 


Kleine Chronik. 
pies Breslau, 6. December. 

Breslauer Induſtrie in Berlin.] Die „Deutſche Kunſtgewerbe⸗ 
halle“ in Berlin hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Publikum als Pflanz⸗ 
ſtätte des kunſtgewerblichen Geſchmacks zu dienen. Daß ſie mehr einem 
emiten Drauge ver Zeit und einem tiefen Bedürfniß, als einer vorüber⸗ 
gebenden Wallung ihr Entſtehen verdankt, beweiſt ihr ſtetiges Wachsthum. 
Es wäre viellelcht an der Zeit, auch in unſerer ſchleſiſchen Metropole ein 
dodeerartiges Inſtitut, welches dem heimathlichen Kunſtgewerbe überaus ſegen⸗ 
bringend wäre, zu begründen. Heute wollen wir nur auf die Möbelaus⸗ 
Stellung ‚der „Deutſchen Kunſtgewerbehalle“ hinweiſen, von der es heißt, daß 
die vorzüglichen und kunſtpollen Arbeiten der Probing in keiner Weiſe von 
der dortigen Induſtrie in Schatten geſtellt werden. So leſen wir z. B, im 
„Berl. Tagebl.“: Bolle Bewunderung verdient die reiche Intarſiagarbeit, 
welde die bon der Firma Wehſe in Breslau ausgeſtellten Möbel, Tiſch, 
Kommode, Schrank, aufweiſen.“ Wer ein offenes Auge für die Verkehrs⸗ 
erſcheinungen hat, der kann unmöglich ſich dem Eindrucke verſchließen, daß 
ii Laufe der letzten Jahre das deutſche Kunſtgewerbe nach einer ernſten 
Seeloſtſchan fi wiedergefunden hat. Wohlan! eigen wir alſo dem Beiſpiel 
der Reichshauptſtadt. Den Titel für ein ſolches Inſtitut hätten wir gefun⸗ 
den. Hier it er: „Schleſiſche Kunſtgewerbehalle“. Wir werden bei der 
nächſten ſich darbietenden Gelegenheit hierauf wieder zurückkommen und 
würden uns freuen, wenn unſer Saatkorn auf fruchtbaren Boden fallen möchte. 


»  { Herve Bernhard Scholz,] der geſchätzte Dirigent unſeres Concert: 
pereins, gab am Sonntag Mittag im Saale des Aechitclenbalſes 15 Berlin 
vor gelavenen Zuhörern ein Concert, über welches ſich die Berliner Kritik 
Keinſtimmig ſehr anerkennend ausſpricht. Die „Trihüne“ ſchreibt u. A.: „Je 
N ſeltener die Künſtler ſind, welche, gleich Scholz, ihre Kunſt mit ausgiebiger 
wiſſenſchafelicher und dichteriſcher Befähigung treiben, deſto wünſchens⸗ 
werther iſt es, daß ihr Schaffen weiteren Kreiſen bekannt und nutzbar 
werde. In dieſem Sinne war die Matinée eine durchaus willkommene.“ 
Y — — — 


y = [Ein theurer Ausſtellungs⸗Gewinn.] Das Schick i 2 
winnes ber Breslauer Ausſtellungs⸗Lotterie elo wie it deer 
tg.“ leſen, in Sosnowice am letzten Sonnabend Abend ungeheure Heiter: 
keit. Ein Loos des dortigen Bahnhofs⸗Kellners wurde mit einem Gewinne 
gezogen und erregte den Neid des dortigen Portiers, welcher ſich auf alle 
Jalle in den Beft des betreffenden Looſes ſetzen wollte. Nach langem 
Feilſchen erhielt nunmehr der Portier das Loos für 25 Rubel. Eine An⸗ 
frage des Portiers bei einem Bekannten in Breslau nach dem Werth des 

ewinnes hatte einen expreſſen Brief zur Folge mit dem Inhalt: „Großer 
Gewinn.“ Dieſer große Gewinn verſetzte eine dortige Handelsfrau wiederum 
in Aufregung und ſuchte fie den Portier zu bewegen, ihr die Hälfte des 
Liaooſes abzutreten, was auch mit 

Portier fuhr nunmehr auf gemein 


EEE 
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nun chaftliche Koſten nach Breslau, um den 
„großen Gewinn“ in Empfang zu nehmen und erhielt auch dort eine ver⸗ 

nagelte Kiſte, dieſe brachte er in Erwartung von halb Sosnowice am Sonn⸗ 
abend Abend an, aller Augen waren auf den bedeutenden Gewinn geſpannt 
und ſiehe da, die Kiſte enthielt: 6 Senfnäpſchen, & 50 Pf. Werth. Die: 
ſelben koſten demnach 25 Rubel und 16 Mark Reiſekoſten. Ein theures 


Andenken. 
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= [Unangenegme Verwechſelun n Oels wurde Sonntag frit 
2 Uhr der Guobthaupltafien-Comeolers sun vor dem Fleiſcher kes chen 
Hauſe durch den Eiſenbahnſchloſſer Eckerk mit einem ſcharfen A in 
den Kopf geſtochen. Der Filzhut und das Hutband milderten den Stich, 
dio daß der Knochen nicht durchbohrt wurde. Der Stich in der Größe einer 
Beohne befindet ſich über dem rechten Auge. Die „Locomotive a. d. Oder“ 


bet einem Glaſe Bier.“ 


ahlung von 12½ Rubel geſchah. Der Pl. 


e da y 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Erörterungen in der Commiſ⸗ 
ſion für den Zollanſchluß Hamburgs geſondert die Frage der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik und die rechtlichen Punkte berathen und votiren wollte. 
Dieſe rechtlichen Punkte werden in folgendem Antrage zuſammen⸗ 
gefaßt werden: 8 

„Der Reichstag wolle dem Geſetzentwurf folgende Paragraphen voraus⸗ 
ſchicken: § 1. Auf das Freihafengebiet der Hanſeſtadt Hamburg, welches 
durch den Antrag derſelben auf Einſchluß in die gemeinſchaftliche Zollgrenze 
nicht berührt wird, findet Artikel 34 der Reichsverfaſſung fortdauernd An⸗ 
wendung. — § 2. Der Anſchluß der Unterelbe an das Zollgebiet erfolgt 
durch Beſchluß des Bundesrathes. — § 3. Die geſammte Zoll⸗ und Steuer⸗ 
verwaltung im hamburgiſchen Staatsgebiet mit Ausnahme der in Holſtein 
belegenen Enklaben und des Zollamtes in Cuxhafen für den die Zollgrenze 
der Unterelbe paſſirenden Gee: und Elbeverkehr — wird von hamburgiſchen 
Behörden und Beamten ausgeübt. — $ 4. Die aus der See nach dem Frei: 
hafengebiet Hamburgs und von dieſem nach der See gebenden Schiffe bleiben 
auch nach der, auf Beſchluß des Bundesrathes erfolgenden Verlegung der Zoll⸗ 
grenze auf die Unterelbe bon der zollamtlichen Behandlung und von der Anmelde⸗ 
pflicht behufs der Verkehrsſtatiſtik befreit, ſofern dieſelben unter Zollflagge und 
Leuchte tranſitiren. Die zur Durchführung dieſer Anordnung erforderlichen 
Controlmaßregeln beſchließt der Bundesrath. — Die in das Zoll⸗ 
gebiet eintretenden Theile Hamburgs werden als Grenzgebiet nicht behan⸗ 
delt. — $ 6. Die vorhandenen Zollgebäude und Repiſionsanſtalten, fofern 
ſie nicht außer Gebrauch geſetzt werden, gehen unentgeltlich in das Eigen⸗ 


thum Hamburgs über. Der Ertrag der bei Anſchluß der Hamburgiſchen 


Gebietstheile an das Zoll 
rathes zu erhebenden Nachſteuer fällt der Staatskaſſe Hamburgs zu. — 
§ Die Koſten der Directivbehörde hat Hamburg zu tragen. Die Er: 
ſtattung der übrigen Koſten der Zollerhebung erfolgt nach Maßgabe der: 
jenigen Beſtimmungen, welche kraft Artikel 38 der Reichsverfaſſung bezw. 
Artikel 11 und 16 des Zollvertrages vom 8. Juli 1867 für Grenzbezirke 
gelten. Die Penſionen der etwa außer Dienſt tretenden Hamburgiſchen 
Beamten der beſtehenden indirecten Steuerverwaltung werden auf die 
Reichskaſſe übernommen. SS 8 ff. gleich 88 1 ff. des Entwurfs. — Die 
Ueberſchrift zu faſſen: Geſetz, betreffend den Anſchluß der freien und Hanſe⸗ 
ftadt Hamburg an das deutſche Zollgebiet.“ 
[Dankſchreiben Bismarck's.] Wir haben wieder von einigen 
dankenden Antworten des Reichskanzlers Notiz zu nehmen. An den 
conſervativen Verein für den Oberlahnkreis ſchreibt Fürſt Bismarck: 
„Berlin, den 3. December 1881. 
Für die gefällige Zuſchrift vom November d. J. danke ich Euer Wohl⸗ 
eboren und allen betheiligten Herren. Es hat mich gefreut, aus Ihrer 
Zuſchrift zu erſehen, daß die Conſervativen des Oberlahnkreifes zu einem 
Verein ¿ufammengetreten find, und dadurch den Weg zur Herſtellung der 
Organiſation eingeſchlagen haben, welche der conſervativen Partei bisher 
im Vergleiche mit anderen fehlt und ſie ſchwächer 0 läßt, als ſie 
iſt. ; bon 
Das zweite Schreiben tft an den antifemitifchen deutſ 
verein in Dresden gerichtet und lautet: 


ebiet nach näherer Beſtimmung des Bundes⸗ 


is marck.“ 
chen Reform⸗ 


„Berlin, den 30. November 1881. 
Ew. Wohlgeboren Telegramm vom 28. d. Mts. habe ich erhalten. 
Für die in demſelben ausgeſprochenen freundlichen Geſinnungen danke 
ich Ew. Wohlgehoren und den Mitgliedern des dortigen deutſchen Reform⸗ 

vereins verbindlichſt. von Bismarck.“ 
[Aus Lauenburg! ſchreibt man der L. C., daß die Liberalen des 
Kreiſes am 5. December vor der Strafkammer II des Landgerichts in Altona 
wiederum einen neuen Erfolg gegenüber den landräthlichen Verfolgungen 
errungen haben, indem die wegen angeblicher Uebertretung des Vereins⸗ 
geſetzes angeklagten beiden Abgeordneten des Kreiſes Herzogthum Lauen⸗ 
burg, Reichstagsabgeordneter Weſtphal und Landtagsabgeordneter Ber⸗ 
ling koſtenlos freigeſprochen wurden. Die Anklage bezog ſich auf eine 
Reife, welche beide Angeklagte im Juli zuſammen gemacht hatten, um ihre 
Freunde auf den Dörfern des Amtes Steinhorſt einzeln zu beſuchen, bei 
welcher Gelegenheit dieſelben am 22. Abends in der Pasphalſchen Gaſt⸗ 
wirthſchaft im Dorfe Sandesneben mit circa einem Dutzend ſich zuſammen⸗ 
findender Freunde eine harmloſe kleine Kneiperei gehabt hatten, bei welcher 
von allem Möglichen geſprochen wurde. Der bekannte Landrath von 
Bennigſen⸗Förder, welcher den Angeklagten auf dieſer Reiſe durch Gen⸗ 
darmen und Poliziſten faſt von Haus zu Haus hatte nachſpüren laſſen, 
hielt es für gut, dieſe kleine Kneiperei zu einer „Verſammlung“ im Sinne 
des Geſetzes zu ſtempeln und ließ durch den Amtsanwalt bem Amtsgerichte 
Steinhorſt Anklage gegen die beiden Abgeordneten und den Gaſtwirth 
Pasphal erheben. Das Schöffengericht in Steinhorſt ſprach am 6. October 
die Angeklagten koſtenlos frei und bewilligte denfelben aus eigenem Anz 
triebe auch noch Erſatz der nothwendigen Auslagen, weil, wie das Urtheil 
wörtlich ſchließt, „die erhobene Anklage in jeder Beziehung un⸗ 
begründet iſt!“ In den Eniſcheidungsgründen heißt es unter Anderem: 
„Das Ganze ftellt ſich dar als eine gemüthliche Unterhaltung 
Auf anderer Stelle heißt es in denſelben Ent⸗ 


Umſtand, daß E. ſogleich nach der That zu Herrn F. ſagte: „Ach, ent 
ſchuldigen Sie!“ darauf ſchließen, daß er ſich in der Perſon geirrt hatte.“ 


Diebſtahl im Palais Andraſſy.] In dem Palais des Grafen Emanuel 
Andraſſy in Budapeſt verſammelte ſich Sonntag Abends die in der Haupt⸗ 
ſtadt befindliche Ariſtokratie zu einer Goirée, die mit einer Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung verbunden war. Um feinen Gäſten einen beſonderen Kunſtgenuß 
zu bereiten, ſtellte der Hausherr auch ſeine reichhaltige Sammlung von 
Antifen und Juwelen im Salon aus. Ein antiker Brillantring, einer der 
werthvollſten Kunſtſchätze, erregte allgemeine Bewunderung. Der Brillant, 
welcher einſt Eigenthum eines Regenten war, iſt ſpitz geſchliffen, hat die 
Größe einer Erbſe, auf dem Reife ſind die Buchſtaben 8. F. V. gravirt. 
Der Ring hat als Antiquität einen kaum ſchätzbaren Werth. Der innere 
Werth des Brillanten überſteigt die Summe von 10,000 Fl. Nachdem die 
Sammlung beſichtigt war und die Gäſte ſich entfernt hatten, wollte der 
Graf ſeine Schätze wieder verwahren. Zu ſeiner Ueberraſchung fehlte der 
erwähnte Ring, und da die Sammlung eine geraume Zeit hindurch auch 
vor der Dienerſchaft offen lag, verdächtigt der Graf die letztere. Geſtern 
wurde ein Diener verhaftet, den der Graf insbeſondere der Thäterſchaft be⸗ 
De: Dem Zuſtandebringer des Ringes ſichert der Verluſtträger 500 Fl. 

elohnung zu. i 


[Die Deutſchen in England.] In London iſt foeben ein von einem 
Deutſchen, Heinrich Dorgeel, verfaßtes Buch über „Die deutſche Colonie in 
London“ erſchienen, dem die „Times“ einen langen Artikel widmen, um 
auf die zahlreiche und weite Verbreitung und den Einfluß des deutſchen 
Elements in London und in England überhaupt aufmerkſam zu machen. 
In London allein leben gegenwärtig mindeſtens 100,000 erwachſene männ⸗ 
liche Deutſche; das Conſulat des Deutſchen Reiches nimmt zwar die Zahl 
derſelben nur mit 70,000 an, aber Dorgeel rechnet auch die Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher und die deutſchen Schweizer dazu. Dieſe 100,000 Deutſchen haben 
ferner gewiß 50,000 deutſche Frauen und Kinder bei ſich. In Man Eng⸗ 
land ſoll die Geſammtzahl der Deutſchen 250,000 betragen; in Mancheſter 
leben mehr als 20,000, in Liverpool mehr als 10,000 Deutſche. Dorgeel 
behauptet, daß die überwiegende Mehrzahl der Deutſchen in England eine 
fociale Stellung in England einnehmen, durch welche ſie einen beſtimmten 
Einfluß auf die Entwickelung der engliſchen Nation auszuüben vermögen. 
Zunächſt nimmt er die königliche Familie für das Deutſchthum in Anſpruch, 
da die Königin aus dem deutſchen Hauſe Hannover abſtamme und der 
Vater ihrer Kinder ein deutſcher Fürſt war. Unter den ma 
ſönlichkeiten des Parlaments ſei das Deutſchthum durch 
Ger ſich ſelbſt allerdings Goſchen nennt), durch den Baron Nathaniel Roth⸗ 
ſchild, Herrn Schreiber und Baron Henry Worms vertreten. In der eng: 
liſchen Gelehrtenwelt nimmt der Deutſche Max Müller einen der erften 

übe ein; an den höheren engliſchen Unterrichts⸗Anſtalten giebt es viele 
deutſche Profeſſoren, deutſche Directoren ſtehen an der Spitze wichtiger 
öffentlicher Inſtitute und deutſche Journaliſten haben einen hervorragenden 
Antheil an der Bildung der öffentlichen Meinung in England. Die eng⸗ 
liſche Kunſtwelt iſt ganz durchdrungen von deutſchen Elementen. Min⸗ 
deſtens ein Fünftel der großen City⸗Firmen iſt in den Händen Deutſcher 
oder deutſcher Abkömmlinge, und falt die Hälfte der Mitglieder der Börſe 
iſt von, deutſcher Abſtammung. Es giebt eine ganze Armee deutſcher 
Clerks“ nicht allein in London, ſondern in allen Handelsſtädten, wie 
in Liverpool, Glasgow, Mancheſter, Birmingham, Hull x. Die Zahl 
deutſcher Arbeiter bei den verſchiedenen Gewerben ſoll geradezu erſtaun⸗ 
lich ſein; es a in London mehr deutſche Bäcker als in Berlin, 
und, die Zahl ſelbſtſtändiger deutſcher Friſeure, Schmiede und Schuſter 
in London würde für jede deutſche Provingialitadt ausreichen. ie 
deutſche Colonie in London begann ſich bei der Heirath der Königin 


ebenden Per⸗ 
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bemerkt hierzu: „Der Anfall geſchah ohne alle Veranlaſſung, und läßt der 
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ſcheidungsgründen: „wobei Zeuge Stolt noch ausdrücklich bemerkt, 
wenn in ſeiner Vernehmung auf dem Landrathsamte eſchrieben Stehen 
Weſtphal habe einen Vortrag über Kornzölle gehalten, dieſes nicht richte 
niedergeſchrieben fei; bei ber Vorleſung der Verhandlung habe de á 
aud den Landrath darauf aufmerkſam gemacht, doch fei de 


e | 
Protokoll nicht abgeändert worden!“ Bei ber Verhandlung de 


eingelegten Berufung vor der Strafkammer in Altong, welche geſtern ſtatt⸗ 
fand und bei welcher der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Wölfel als 
a fungirte, wurde die Berufung der Staatsanwaltſchaft zurück⸗ 
ge . 4 
* Berlin, 6. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin 
wurde bei ihrem erſten Wiedereintritt in das Palais ſehr freudig über⸗ 
raſcht durch einen für diefelbe inzwiſchen angefertigten Fahrſtuhl. Der 
ſelbe iſt von einem hieſigen Ingenieur eigens conſtruirt worden und zeichnet 
ſich ebenſowohl durch ſeine elegante wie bequeme Einrichtung aus. Er 
bildet ein mit Fenſtern verſehenes, verſchloſſenes Coupé, in welchem fig | 
zwei mit Sammet überzogene Polſterſitze befinden. Die Vorrichtung ift an 
der Haupttreppe des linken Seitenflügels im Palais angebracht, fy daß ] 
ſich die Kaiſerin vermittelſt des Fahrſtuhles unmittelbar aus ihren F 
Gemächern in der Hauptetage des Palais nach der Seitenausfa |. 
Unter den Linden und in der Behrenſtraße, ſowie bon hier in ihre (5 
mächer zurückbegeben kann. — Der k. Geh. Ober⸗Poſtrath und Uu. 
gende Rath im Reichspoſtamte, Wilhelm Günther, iſt geſtern Nadhtiting 
im 54. Lebensjahre geftorben. — Der italieniſche Ingenieur Guiſeppe he. 
fana aus Mailand hat bei feiner kürzlichen Anweſenheit in Berlin den 
Vorſtande der hygieniſchen Ausſtellung die Zuſicherung ertheilh er 
werde beſonders intereſſant erſcheinende Ausſtellungsobjecte aus Stalin 
(Proben der 1500 bis 1800 Jahre alten römiſchen Waſſerleitungsrohre ayy 
Blei) ſammeln und rechtzeitig hierher gelangen laſſen. — Die Kupferſchiefr 
bauende Gewerkſchaft zu Mansfeld wird unter anderen eine große Flache 
der Ausſtellung mit einem Straßenpflaſter verſehen, das aus Hochofen 
ſchlacken hergeſtellt wird und außerordentlich haltbar fein fol. — D 
Comite des Gräfe⸗Denkmals hat an den Magiſtrat den Antrag gerichte, 
das Denkmal nach ſeiner Enthüllung in Unterhaltung zu nehmen, auc 
die kleine Garten⸗Anlage herzuſtellen. Der Magiſtratliſt suf dieſen Antrag 
eingegangen und wird die Stadtverordneten um ihre Zuſtimmung erfitden, 
in der Vorausſetzung, daß das Denkmal wie die früher von der Stat 
[on übernommenen Denkmäler Eigenthum der Stadtgemeinde wird. Die 
Denkmäler, die die Stadt jetzt ſchon beſitzt, ſind die von Schiller, Hegel, 
Stein und Goethe, die Büſte Friedrichs des Großen und die Krieger⸗Denſ⸗ 
mäler im Friedrichshain und im kleinen Thiergarten zu Moabit. Dazu 
werden noch das Wilms⸗ und das Gräfe⸗Denkmal kommen. — „Kummer 
Stiftung“ nennt ſich eine neue akademiſche Stiftung, welche in Folge | 
des vor Kurzem gefeierten 50jährigen Doctor⸗Jubiläums des Profeſſors der 
Mathematik an der hieſigen Univerſität und vieljährigen Secretärs den 
Akademie der Wiſſenſchaften Dr. Kummer begründet worden iſt. Die Bi 
träge find von den mathematiſchen Docenten der hieſigen Univerſität, foie ] un 
auswärtigen deutſchen Univerſitäten, namentlich auch der Univerſität Sena, | E 
zuſammengebracht worden. Die Stiftung ift zu Stipendien für Studiree 1 
der Mathematik beſtimmt. E 
Straßburg i. E., 5. Decbr. [Die Rede des Statk 
halters.] Am Schluſſe der heute Abend zu Ehren des Landes: 
ausſchuſſes gegebenen Tafel erhob ſich der kaiſerliche Statthalter q 
folgender Rede: 4 h 
Ich freue mich aufrichtig, die geehrten Herren des Landesausſchuſſez 
wieder an meiner Tafel begrüßen und auffordern zu können, mit mir auf 
das Wohl von Elſaß⸗Lothringen zu trinken! Zuvor möchte ich auch heute 
vertrauliche Worte an die geehrten Herren richten. Ob es klug iſt, dies zu 
thun, laſſe ich dahingeſtellt, denn meine bisherigen Anſprachen ſind vieh 
fachen Deutungen unterworfen worden, aber mit dem Rufe will ich einft 
ſcheiden, immer in vollſter Offenheit und ohne jeglichen Rückhalt Ihnen Di 
gegenüber verfahren zu haben, und ſo ſpreche ich. Seitdem ich die geehrten 
Herren nicht geſehen, haben ſich Wolken zwiſchen uns erhoben, und vermag! noch 1 
ich dieſelben nicht völlig zu zerſtreuen, ſo möchte ich doch wenigſtens ſie franzi 
nicht dunkler werden laſſen, und das kann nur geschehen, wenn ich Ihnen; ſellſch, 
die Gründe meines Handelns vorlege. Ich verſtehe unter jenem Gewölk ri 
den Eindruck, den das Sprachgeſetz, das Verbot der franzöflſchen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften und die Anwendung des Dictatur⸗Paragraphen hervor⸗ 
gerufen haben. Alle drei Maßnahmen habe ich ungerne getroffen, weil ich 
eee eee 


„einen ſtarken Zuwachs durch die deutſchen Flüchtlinge des Jahres 1848 


Victoria mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg zu bilden; ſie erhielt 


und hat durch die politiſche Wiedergeburt Deutſchlands nach dem Kriege 
1870 bis 1871 ungemein an Anſehen und Bedeutung gewonnen. Gegen⸗ 
wärtig beſitzt die deutſche Colonie in London folgende Inſtitute: Die 
deutſche Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, das deutſche Hoſpital in Dalſton, den. 

deutſchen Athenäum Club für Kunſt und Wiſſenſchaft, den deulſchen Turm 

verein, zahlreiche Clubs für deutſche Commis und Arbeiter, Volksſchulen. 
und höhere Unterrichtsanſtalten für deutſche Kinder in Islington und 
Whitechapel, die deutſche Herberge in Finsbury⸗Square, das deutſche Waiſen⸗ 
haus, das Heim für deutſche Gouvernanten, das Gordon⸗Haus für deutſche 
Dienſtmädchen, ferner viele deutſche Buchhandlungen, vier deutſche Zeitungen 
und eine Anzahl deutſcher Reſtaurationen und Lagerbierhäuſer. Allerdings 
fehlt in dieſem großartigen Bilde auch die Kehrſeite nicht, indem einerſeits⸗ 
unter den nach England gekommenen Deutſchen, beſonders in London, viel 
Noth und Elend herrſchen und andererſeits die Erfolge der Deutſchen in 
allen Berufszweigen, namentlich unter der niederen gewerbe und handel⸗ I 
treibenden Bepölkerung, neueſtens eine ſehr heftige neidiſche Mißgunſt gegen. 
die deutſchen Fremdlinge erregt haben. 


[Krokodile.] Aus Paris wird geſchrieben: Vor einigen Monaten ge⸗ 
langten zehn Krokodile in den Jardin des Plantes, von denen einige ges 
tödtet und von Paul Bert (dem jetzigen Unterrichtsminiſter) regelrecht ſecirt 
wurden, um das ganze innere Leben bile Saurier wiſſenſchaftlich zu ev 
gründen. Bei dieſer Section hat ſich ergeben, daß dieſe Amphibien keinerlei 
Organe beſitzen, welche auf irgend eine geiſtige Thätigkeit ſchließen laſſen, 
Gehirn beſitzen die Krokodile faſt gar nicht. Ihre Athmungswerkzeug 
Verdauungsorgane, ſowie ihr Nervenſyſtem boten jedoch den anwejendé | 
Zoologen ſehr viel Intereſſantes, wozu z. B. gehört, daß man in del 

agen dieſer Thiere, welche an fünf Monate bereits von ihrem Heimat 
land entfernt find, noch viele ganz unverdaute, vollſtändig erhaltene Fiſch 
vorfand, welche nur in den Nilſümpfen vorkommen. Nachdem Alles wohl 
zerſchnitten, zerlegt und unterſucht worden war, wurde dieſer Naturforſcher⸗ 
kreis mit einem gewiſſen heiteren Entſetzen erfüllt, als der vortragende 
Sector und Profeſſor ernſt und beſtimmt erklärte: „Meine Herren, nun 
wollen wir die Krokodile auch eſſen.“ Man ſchritt auch ſofort zu diefer 
neuen wiſſenſchaftlichen Unterſuchung und Bert ſchnitt einige der beftem rin 
fleiſchigſten Stücke aus dem Leibe, wie aus dem Schwanze, welche ſoforſf hob i 
ohne alle Zuthat gekocht und von den anweſenden Gelehrten, jedoch mit 
einem gewiſſen Zagen, gekoſtet wurden. Es fand fic) jedoch zu ihrem nicht ei 
geringen Staunen, daß das Krokodilfleiſch von gar nicht üblem Geſchmach 
üt, etwa wie ein alter, etwas zäher Salm. Für eine wahre Delicateſſe 
aber ward der Schwanz erklärt, welcher dem beſten Hummer an die Seit 
geſtellt zu werden verdient, ſo daß „Krokodilſchwanz“ vielleicht bald als koſt⸗ 
barſte Delicateſſe auf den Tafeln der Pariſer Gourmands paradiren wird. 


[Oeſterreichiſche Höflichkeit.] In einem Preßburger Blatte iſt fo 
gendes höfliche Inſerat zu leſen: , Roth, Mariengaſſe. Jene zwei Fräulein 
welche vorgeſtern durch das marſchirende Militär gezwungen wurden, zwei 
mal den Koth zu durchwaten, werden von dem Commandanten dieſes Zuges 
um Verzeihung gebeten.“ \ 


[Wie man in Amerika „rückt.“] Behufs Erweiterung einer Straße 
wurde jüngſt in Boſton ein Rieſenhotel im Gewicht von 2000 Tonnen 
(ohne Ameublement) um 13 Fuß 10 Zoll zurückgerückt. Die Arbeit dauerte 
13 Stunden 40 Minuten und kam auf 30,000 Dollars zu ſtehen; es waren 
aber zu den Vorbereitungen 80 Tage erforderlich. Die größte erreichte 
Schnelligkeit betrug 2 Zoll in 4 Minuten. Selbſtverſtändlich wurde der 
Betrieb des Hotels dadurch nicht geſtört und die Reiſenden wie die Inhaber 
der Läden im Erdgeſchoß blieben darin wohnen. . : 


felt, 


April: 


15 lachsmarkt.] Angeboten wurden 12,403 Ctr. Poſen, 5. Dechr. Spiritus loco 46, 60, pr. December 47, 70, pr. Ja⸗ 
Flachs, während der letzte Markt nur 11,700 Ctr. aufzuweiſen hatte. Ver: nuar 47, 70, pr. Avril-Mai 49, 10. Gelündigt — Liter. Matt. a 
treten waren die Kreiſe: Brieg mit 150 Ctr., Creuzburg mit 4155 Etr., Liverpool, 5. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Lublinitz mit 950 Etr., Namslau mit 918 Ctr. Roſenberg mit 2925 Ctr., Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen, 
In.⸗Wartenberg mit 280 Gtr, Oppeln mit 70 Ctr., Oels mit 2675 Ctr., | davon 4000 Ballen amerikaniſche. A 
röben mit 180 Ctr, Obornik mit 100 Ctr, Summa 12,403 Ctr. — Liverpool, 5. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Sdhlubberidt.) 
Käufer hatten ſich zahlreicher als wie im vorigen Jahre eingefunden Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
und wurde auch der größte Theil der angebotenen Flächſe verkauft. — Stetig. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Januar 
Die Preiſe blieben annähernd die vorjährigen, nur muß in Anbetracht der | Februar-Lieferung 64 ½ D 

theilweiſe il Qualität ein kleiner Rückgang derſelben conſtatirt werden (W. 

r Prima: aare wurden 48—50 M. gezahlt. Mehrere Dominien, welche] Wechſel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 80. Wechſel auf Paris 

ſchon jeit Jahrzehnten mit den Spinnereibeſitzern in Geſchäfts verbindung | 5, ! 
05 ent, ſtets ie earbeitete Waare geliefert haben, deren Gewicht diesmal] 1181/,. Erie⸗Bahn 45. Central-Pacific-Bahn 1152. Newyork⸗Centralbahn 


Conſtadt, 5. Decbr. [ 


onders ansprach, erzielten bis 57½ M. Die mittleren Qaalitäten wurden | 1371/,. Chicago⸗Eiſenbahn 140. Baumwolle in Newyork 121/g. do. in Neto: 
mit 39—47 M. verkauft; geringere Sorten werden hier faſt nie gehandelt.] Orleans 11/8. Raffinirtes Petroleum in Newyork 71/5. Raff. Petroleum in 
Schleſiſche, neee böhmiſche und mähriſche Spinnereien, ſowie mehrere | Philadelphia 7. Rohes Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 86. 
ſchleſiſche Handelsfirmen traten als Käufer auf. Mehl 5, 25. Rother Winterweizen loco 1, 434, December 1, 428, Januar 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 10¼. Schmalz (Marke Wilcox) 115/g. do. 
| (W. L. B) 5 a e Dec., er [Boulevard.] 30% Rente 85, 97. | Fairbants 11%/g. do. Roth und Brothers 1196. Speck (ſhort clear) 9/4. 
Neueſte Anleihe 1872 115, 70. Türken 14, 35. Neue Egyptier 369, —. Getreidefracht 4½. g 
Banque ottomane —, —. Italiener 91, 02. Chemins —, —. Oeſterr. Peſt, 5. Dechr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. aproc. ung. Goldrente — —. wenig Geſchäft, auf Termine geſchäftslos pr. Frühjahr 12, 35 Gb., 12, 37 
Spanier exter. 30, 43, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarnen| Br. Hafer pr. Frühjahr 8, 25 Gd., 8, 28 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 18 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. | Go., 7, 20 Br. Wetter: Trübe. f 
Pariſer Bank —. Feit. Paris, 7. Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
hr 30 Min. [Schluß Weizen felt, pr. December 31, 50, per Januar 31, 60, pr. Januar⸗ 
Parijer Wechſel 80, 97. Wiener] April 31, 60, pr. März⸗Juni 31, 75. Roggen ruhig, pr. December 22, 50, 
100. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. pr. März⸗Juni 22, 25. Mehl, 9 Marques, feſt, pr. December 66, 10, 
mſtädter Bank 17034 | pr. Januar 66, 30, pr. Januar⸗ April 66, 80, pr. März⸗Juni 67, 00. 
Rüböl behauptet, pr: December 85, 00, pr. Januar 83, 00, pr. Januar⸗ 
April 81, 75, pr. Mai⸗Auguſt 77, 25. Spiritus ruhig, vr. Decbr. 61, 25, 
pr. Januar 61, 75, pr. Januar⸗April 62, 25, pr. Mai⸗Auguſt 63, 25. — 
Wetter: Kalt. | 

Paris, 5. Decbr., Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 57, 00 bis 
57, 25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. December 65, 25, 
per Januar 65, 75, per Januar⸗April 66, 75. 

London, 5. Decbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Stetiger. 
0 Amſterdam, 5. Decbr., Nachmittags. Bancazinn 64%. 
26675. Lombarden 134¾. Antwerpen, 5. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht) 
Hamburg, 5. Decbr., Nachm. [Schluß ⸗Courſ e.] Preuß. Aproc.] Weizen feſt. Roggen weichend. Hafer behauptet. Gerſte ſtill. 
Conſols 1003/,, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente —, Deft. Gold: Antwerpen, 5. Decbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 
ente 81, Una. Goldrente 77¼½ 1860er Looſe 125 ½, Credit⸗Actien 314½ (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bez., 18¼ Br., per Ya: 
Franzoſen 712, Lombarden 334, Ital. Rente 89½ 1877er Ruſſen 89½ | nuar 18% Br., ver Januar⸗März 18¾ Br., per September⸗December 2014 
t Ruſſen 72/8, II. Orient⸗Anl. 57/8, III. Orient⸗Anl. 58, Laura: bez., 20½ Br. Ruhig. > 


. 1877er Ruſſen —, —. 


% Berlin⸗Hamburg do. 315. Altona⸗Kiel do. 198. Discont 4¼ 0%. bericht.) Standard white loco 7, 15, per Januar 7, 30, per Februar 7, 40, 
N Abgeſchwächt. per März 7, 50, per Auguſi⸗December 8, 20. Alles Brief. 


ng 129¾, Norddeutſche 190, 5% Amerik. —, Bergiſch⸗Märkiſche do. Bremen, 5. December, Nachmittags. Petroleum feſt. | 
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., 9½ Uhr Bor 
gemeinen ſchleppend, 


izen in m ter Stimmung, per 100 Rilo 


ti ilogr. ſchleſiſcher wei | 
| —22,80 Mark, gelber 20,80—21,80 bis 22,30 S 
über Mol bean un 0 0 2A Ha, fe ore 
oggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,80 bi i 
17,80 Mat, een oe el, Olen 
erſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,80 bi 5 
16,50 bis 17,00 Mark. 2 ee) weiße 
Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 13,30—14,20—14,50—1 
air in, 0 Haltung per 100 eas 15.4700 08 16 00 K. 
thfen in matter Stimmung, per ilogr. 17,00—1 bis 20; 
Mart, Victorig 2200 —33,00. 2400 Mak. bie 200) 
Bohnen, ohne Frage, ver 100 Rilogr. 18,50 —19,50 20,00 Mar. 
„Lupinen nur trockene Qualitäten beachtet per 100 Kilogr, gelbe 19:50 
bis 3,20 —14,40 Mark, blaue 12, 4013,00 13,80 Mart. 50 
Miden gut gefragt, per 100 Kilogr. 14,00 —14,50— 15,70 Mart. 
Delfaaten höher gehalten, 
Schlaglein ohne Aenderung. 


bis 2288 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — . ꝓ26 — 24 — 22 — UNA 
Minterrap3 ....... 26 50 26 20 25 50 
Winterrübſen 25 75 25 — 24 00 
Sommerrübſen 24 75 24 25 23 2 


m 10 E aos 23 50 22 75 22 25 
apskuchen ſehr feſt er 50 Kilogr. 7,70— 7,90 Y E 
75060 Merk f feſt, per Kilogr. 7 Mart, tende 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilegr. 9,60 —9,80 Fenn 
880.950 SH e ilegr. 9, Mart, fremde 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother preishaltend, per 50 Ailyer, 4 
i8 45—51— ne eee ar. 42 
bis 1951-55 Mast, — wether fehe jet, 48-50-6270 Mat bad 
Tannenklee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 42—48—55 Diari. 
Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 30—31-—33 Mark. 
a er in bar pain fata sen 5 5 . fein 31,50 3225 
Hart, Roggen Hausbacken 25,75—26, ark, Roggen⸗Futtermehl 119: i 
bis 12,00 Mart, Weizenkleie 10,20 —10,70 Mark. nae ql 5 Ñ 


eu 3,80—4,20 Mark per 50 Kilogr. ; je 
oggenſtroh, 34,00—36,00 Mark per Schock à 600 Rilogr. | 
oes 


Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerſitätz 
Sternwarte zu Breslau. 1 1 
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Dec. 5., 6. Nadim. 2 U. | Abends 10 U. 0 iL. 
Luftwärme (C.) ck 29,1 + 09,9 9 00% la al 
Luftdruck bei 0° (mm)... | 758,1 75778 757 2 
Dunſtdruck (mm) ...... 4,1 4,1 ee 
Dunftjáttigung (pCt.) 77 84 92 
Wißd SO. 1. SO. 1. NW. I. 
Wee; trübe. trübe. trüb 
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Courszettel der B 


ner Börse vom 5. December 1881. 


f Cours 72 3 sass . i 
Gold, Silber und Banknoten. vom5. | vom 3. Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen. 1670. 1880. Term] vom 5.° | vom 
Hamburger 50 Thlr.-Loosej3 | ½ [189,50 bz [190,00 B 177158 F ee 
l Furhessfschelb Thlr. Loose. e 80500 bac {3080 bz Zt. Ter e ee arose Sa 108,75 ebz B 1108,90 By 
om 5. | vom3. [Lübecker 50 Thir-Loo sul 1½ 17990 ba 118028 ba Term] vom 5. | yom 3. Bars Credit... 9 14 163,50 520 
eee 9.70 bzG@ | 9.70 ba be 0 Thir-Loose e „ [179190 b 12090 Dz Aachen-Mastricht 1 7 1 377 1100,00 G , 99,90 G to.  Disconto| 6 118,50 b2G 
— 20'37 beg | Meining. Priimien-Piandbr ,, , G | 9340 B | Luxemburger Bank 
Beeren ne — ; A 0. „Loose SE — 2 27. 9 . 6 . 1 35 5 N 
n 2.221621 G 16,20 b  loesterr. (Credit) v. 1888 . | — 34500 bz 6340,25 6 dto. VI. 4½ 10380 bz 03.80 bzB | Magdeb. Priv.-Bank 
VE 20 dto. Loose v. 1860 . | 3/5 128,25 bz 128,10 b J, ito. EX BEE re 4h Yr 105755 bz 103,15 be Nations g. 5.80 y 
Oesterr. Noten 100 Fl. a o Thi coda | im 14 te lays Bo | dio. Görlitz con... ....4ía lde m | —— Niederlausitz. Bank 9720 0 
e en 215,30 bz 215,60 bz Preuss St Er. nl 1885 “a Ya 144,50 G 144,25 570 oie 7755 ae 5 588 4 : en 3 10220 8 5 1 eu ni oe 5 te 15 
¢ Raab-Gratzer. !........ 15/1. 49 95,25 bz 5 2 2 e OSO era 9 h Gerin! al : „50 bz 
N Deutsche Fonds. Russ. Prám.-Anl. y. 1864. 5 | 4; 1 147,20 bz 147,90 bz Bresl,.Schw.-Freib. Lit D. 4 0 4 % |) Ber 85 Lael 1 121 5 5000 G 
we ato. v. 1866.5 ½ 1/o 14420 bz [14450 B 85 it. 4% 0% — 1 Ban et 
y re Zins Cours | 3 % y dto Lit. F. 4½ 1½ 1 Pos. Provinz.-Bank 
r Zf. Perm vom 5. vom 3 Türkische 400 Fres.-Loose .¡fr. | — j 44,50 bz : it. E. 4½ Yı E Pre Or. 
p | om 3. 8 5 dto. Lit. G. 4 Pd E uss. Bod.-Cr.-Act. 
Deutsche Reichs-Anleihe . , 100, 10 bz 101,0 b [ungarische Loose —| — 1410 bzB [241,00 G ato. Lit, H. 4% ½ 0102.50 G 
reu i EN if 3ho 10100 bs 105,60 bz oe Lit. L ral 3 102,50 G = 
N o. 1 101,00 bzB ä ; E -Actien. to. Lit. K. 41 2 25 B 
'dto. Staats-Anleihe .../4 sch. 100,60 G 100,60 G Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien dto. de i800 i 115.10 550 
e ak 1), Yq 10710 bz 99,00 bz * bedeutet vom Staate garantirt. Breslau sepia 9415 5 1 Reichsbank 43), 0 6% ie bz 
t-Oblig. u. 2 VSch. 102,10 bz 102,50 B Börsen ZinsentpoulDiv. Div: i ener, 7 7 SITAR T öln-Minden (3½ 0% gr.) IV. 1/4 1/10/100,50 B ‚eichsban. 2/0 +19 150,50 B 
> Ot. Div. | Div. Zins Cours 4/1000, P 
, , RO O [loses me | Schles. Bankverein| 6 [01 | ak Ins Go 
4 ½ ½ 100,60 & 100,60 G Aachen-Mastricht .| 34 | Y i} 47,60 bzG | 47,75 bzG@ | Märk.-Posener conv. .. « Mal Y, 1/7 | — — == Spritbank Wrede. .| 2%, | 224 | 1, | 67,75 ba 
¿la | cif [100010 bz 1100.10 b |Altona-Kiel...... 8 | 8% | 1, [198.75 b2& [198,00 bz& | Magd.-Leipziger Lit. A. . 4½ 1/1 ½ [104,70 bz — [104,70 bz B Weimarische Bank 5 5 1 | 97,20 B 
1, 1/7 [100,10 G 100,10 & Bergisch-Märkische| 4/4 5½ | 1, 123,60 bz [123,50 bz dto. to. Lit. B. 4 ½ ½ 100,50 B 100,40 bzG 1770 
if th 190,59 8 100,50 6 pa 5 6 Ah N beg 1090 Ba Niederachl.-Märk, 1900 ih it if 200,00 8 5 i 15 nee neón. 
la Mg 89, 15 bz Pres- N , A 5 2 M. 1 77 y == ei den das Geschiftjahr nicht mit dem 31. Decemb 
dto. Görlitzer. 0 |0 1 31,30 bzG | 31,50 bz& 25 fig ce ; a i 
ö vsch.| 80,00 B 79,90 G dto. Hamburger 12% |14t/ i 313,50 = 31 400 bz 6 quo, i hi 15 y 10000 9 100,00 0 n 137980 ond 1880 fl) 5e. Sight die Decne Al 
Deutsche Hypotheken- Certificate. Bresl.-Schw.-Freib.| 4% 4% | 1, [101,60 bz [101,90 bzB | Oberschl. A. .. 4 1 0 — — == Bórsenzinsen 4%, Ausnahmen überall speciell angegeben 
Rückzahlbar pari. Ausnahmen angegeben Dortmund-Gronau .| 9 Mfg | „ 5830 baG | 53,00 bz ato. Po... 3½ Yi Ya | — — et ) 5 et 
a : 8 88 2 Halle-Sorau-Guben.| 0 0 JU | 18,30 bz 18,20 bzG dto... 0 u. D. 44 * 1 Y 9975 G 100.00 G Berl. grosse Pferdeb.| 71/5 | 9 1, 182,75 bzG ¡181,00 bzG 
der.-Bank III. rz. 1105 | 1, ½ (108,50 G 108,90 bz Ldwgsh.-BTCh 9% 9 9 | 1/, 4, 206.50 ebzG 206,00 G AT 93775 q Bismarekhütte ...12 | 6 1% 101,00 bzG |100,75 ba@ 
dto. = IV. 2. 110 4½ 3); ½ [104,40 bzG- 104,50 B Märkisch den hi 3250 ebzG | 32,60 bzG ate. G0 ° e a 14710 0355 8 9 Bresl. Br. (Wiesner) 0 | 0 %% | 20,00 B 20,00 6 
dto. Virz.100!4 | 1; ½ | 96,00 B 95,15 bz Mainz ud 1 iy, 100. 0° 0. (ho Sr. „4 1/4 1/101103,25 (== dto. Oelfabrik.| 71/a 5½ 1 5.25 { 
: y , p eshaf.. % ½ 100,10 bz [100,40 bz dto. to. G. 4% 1, ½ 10340 G | — — 287% | tle | 7625 bz | 76,40 G 
O , reso ee | ata, pany HE IO CO | ates worte] 36 | 6 | dk [ma | aan 
5 A „00° bz E „Fr. . , 7 3 E 5 USE | bea e ES O 
i ato, 4 1h 1 99,30 bz 99/30 bz Obschi. A. C P. B. 5 1 1 2 4700 be. 24930 ba ER 10 18375 45 i E 1 * Deutsche Baug. 100% 2% | 57 | th 58,50 G 6825 ba 
er pape, Penge. ih ile 101,10 G 101,00 B Obschl. Lit. B. 31/30], * 1 ½% |197,10 bz 198,50 bz dto n J 1878 aig if 1 10600 G 2 Donnersmarckhiitte| 1½ | 2 1/4 | 62/00 bz | 61,00 bzG 
run 1 75 ia 1 i 3900 8 19000 115 9 9 1 oe 0 0 1, 12,50 G 12,25 G dto. dto. 1880. Fein 11 Y 104,00 G SEHE Bara ión] cd E 17 | 16,75 G. 16,75 baG 
Ato. IT. 1 57 2 stpreuss. Südbahn „ | 57,76 bzG | 58,25 bz& jeg Neisse . — — — St.: Pr. ult.— | i SE 
„Hyp.-Pfandb.1.r.1205 ½ 1/, 108,00 B 107,90 ba NPosen-Kreuzburger | 0 0 1 15.00 bzB | 13:73 bz@ ee ei b. 31% tal 91,10 G EgellsMaschin.-Ges. 0 [0 | th | 25,00 b | 25,00 bu 
; II. u. IV. r. 1105 yay, 11041 10450 a % 1 0 9 0. iedschl.Zweigb. 3½ ½¼ 1/7 5 91,00 & Er 1 1 5 ra 
1½ 1104,10 G 50 bz Rechte-Oder-Uferb. 78/10 71½2 ½ 170,75 b [171,00 bz dto. Starg. Posen f. 4 1, ½ 10000 G — — rdmannsd.Spinn. | 9 2 28680 bz 
III. u s | tf ½ 1100,75 b 100,75 B Rhein-Nahe-Bahn 0 |0 ½ | 15,10 bzB 15,00 ebzG ato: to. II. III. 4½ 1½ 010300 @ | — Görlitz. Eisenb. Bed. 3 ͤ5 % | 99,00 bzG | 98,00 bzB 
I 41) ½1 1/7 100,25 8 100,50 bz Starg.-Posen 4½ % *| 4½ 17 ½ 110220 G 102,75 & 1 3 III. 4½ Ya 11201103, Hoffmann Waggonf.| 2 2 1) 80,75 bzB | 80,00 bz& 
0d.-Cr.-Hyp. I. 1 5 a 11000 6 1000 b Starg. 20% 2 lx +7 102,20 > Oels-Gnesen .......... 4½ 1/4 1/10/102,25 G 102,00 & K i 51½% 1 i 4 
or I. ( 11% 110, 26 [Thüringer 81% ½ 1214,25 bz@ 214,50 bzB | Posen-Kreuzb 161 1 57 ramsta, Schles. L. 6 5½ | Yo | 94,75 bz@ | 95,00 B 0 
c eh de Wars be geen be | ai. De 00) GK Vion be fino te | , 9, | 0° | ır | 4000 eB [Mona 
, . A og 
dto. dto. rückz. 1004 ½ 1/, | 9680 bz | 96,80 bz : a 1 ; Fa ; Oberschl. Eisb. Bed 0 |0 | 34 | 45,50 b 44,50 8 
Pr Öentralb.-Or.-Pfbr.r.110.4 ik th 115.00 G 1500 @ Verstaatlichte Eisenbahne Ausländische Eisenbahn-Prioritiits-Obligationen. Oelheim. Petrol. 500% —— i! 108,00 bt 107,00 brG i 
0 0. 12. 110 ‚60 bz 107,30 bz nen. edeutet: Vom Staate garantirt. Oppelner Cement. .| 4½ | 4 1 61,25 bz 62,50 B % 
dto. rz. 10015 | 1/, 1/7 105,20 bz 105,00 bz et 0 Pp it-A. 0 "50 bz y sol 
: | 7 105, , : E 7 Gotthard I. u. II. 5 | 2 ½ 1100,50 bzB 100,60 G osener Sprit-A.-G.| 33 1/7 | 68,50 bz —— 
oth.-Actien-Br, 3.120 4) ik 1 100 20 bxG [10575 baG af Term eave 59 805 Rumän. Coup-Obl... «.. 6 1% if 100,00 ebzB 100,10 bzB Redenhiitte, cons... $. |2 | Ar 110,00 beG 110000149) 10 
Hee 12. 2 Teer = a : : Bodenbach I. 2 5 chles. Gas-A.-G. . . y u 
oe we 1 100 5 th Ih 105,75 bz 105,50 bzG IEA St.-Actien abg.|43/4| ½ 1/7 116,80 bz@ [116,75 bzG ine 5 9 108 hth 2100 ES 7030 10 dto. Köhlenwärk = 7 i 11330 bea 11200 DB yl 
, B. do, ade. 8% 2 1 e r a ats ma 
Y. Hyp. Act. -G.-Grttf. „20 bz 525 bz + lt, B. do. abg... R 2 aliz. Carl-Lu ahn“. 5 94,50 bzG | 94,40 b o. Porzellan 16 bz 
Schies Bod.-Cred.-Pfandbr. „.|Ysch1103,10 G 1103,10 G do. Lit. C. abe. 5 ½½% (125,30 G [12525 bc | KaschauOderbere® «re. 5 AN 1 8200 eb 8200 DE I dto: Zinkh.-A.-G.| 6½ | Sip | 2% | 9900 ben 8000 ) 
dt dto, 2.110 4½ vsch.|105,50 G 105,50 G lederschl.-Már 1/1 ½% 100,50 G 100,25 G ‚dto Gold-Prior.#!5 | 1/, ½ | 98,50 b 98.4 dto. 41a 0% St.-Pr.| 5½ 5½ ½ 104,50 B [104560 B 
dto. 1z, 100/4 (½ ½ | 98,40 G. 98,40 G 115 St.-Aet. abg. . 6½ 1/, if 162,30 bzG 162,50 bzB Kronprinz Rudolf... * Ya 1 85.00 o 8500 Les Farne Bergb. 0 a 0 2 11 70,00 bz& 69,00 G De] 
Ausländische Fonds e Lemberg-Ozernowitz 1 % 1 ½ 8075 b 18120 @ | Vorwirtemútte.... 0 [0 | 1% | 38,25 bu 39,50 b 
% to. II. 5 ½ ½1 85,70 bz@ | 86,00 G — ͤ— 6 i 
9 5 ½ ½ 89,60 B 89.80 bz Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. dto. III. 6 | Ys u 81,50 G 81,90 G Schl. Feuerv.-G. 20% 22 ln — | 960,00 G 960,00 
e Ma Mo! 80,90 bz& c 80,90 bzB = - - —_.| Mäbrisch-Schlesische I, . .fr. — | 49,10 bz | 48,25 ebzB N - Y) 
. 4½ Ya Ya | 66,60eäB0ebz| 66,75 bz Div.| Div.|Zins- Cours Oester.-Franz.Staatsb.alte*|3 | 1/3 ½ 1377,50 G 377,50 bz Obligationen.  |Rückzahlb. * 
28 4½ Y ½ | 66,90467 ebz 67e46,90bzG- 1879. 1880. Term vom 5. vom 3. dto. dto.  1874*|3 | 1/3 1/9 [367,50 G = Donnersmarckh, 50% — 100 | 1; 1/, | 99,50 B 99,50 B 
5 11,1% | 64,75bzG B| 65,10 bz 0 10 | tq | 4595 bz@ 14500 bag | Oesterr. Nordwestbahn* % 1 Jo | 88,25 B 88,00 B sells Dusch-. 6% — [100 1709 70 96,50. B 
Hot 6700 de | 6700 Im MO |, 49. Lit B.Colbethaly*. 9 80 G 8480 obo | Krupp abe 5b >= ie einge 00% 
1 ½% 110,90 bz 110,00 bz& 0 y1 1 49,75 G 49.7 eichenberg-Pardubitz™ . 6 47/10 70 bz 4,50 bz 2 0 7% — vrsch, 106, ps 85 E 
1/, 1/7 1102,30 bz 102.60 bB 3½ 5 la 1 79,15 bzB 79 5 e Südösterr. (Lomb.).. .....3 | 1117 280,80 bz 280,00 G Russ. Maschinen 60% — 100 | 14 1, | — — 88,00 bz I 
9 1 1 % 840 bx | 95,70 ba 54 6 lth NASE, ms br | ato, ato. Obie." +5 1 % N 0 23 0 Schles. Zinkh. 504% 1105 1 % 1106,00 G 1106,00 6 
„Engl. Anl. v. : fio} 89,40 bz 0 10 1 21.00 b 21.50 ngar. Nordostbahn“ . 6 4 Yıo 2 79,20 bz& je N 
er ars 9 808 5 10 | ik | 9000 me omo. | dio. OntbahnL.. „21.16 d re y 
8. Anl. V. 1877 (L. 55 11 — 0 0 1 50,90 bz | 50,75 o. II. Staats-Oblig.* 6 | !ı 1/7 | 93,70 bz 93,50 bzG Zins- Cours u 
tos dto: y 1890 (HDL e 1380 ba | 290 ds 9 % | af 890 bea | 4890 bee Charkow-Asow® «++... s % 100 G | 8660 bn fine, |) e am 
{ rient-Anl.. I. 11519 60,20 60,30440 bz 5 2½ Y | 93,75 bzG | 95,00 bzB oskau-Bjäsan* ....... la 4g [103 2 e dt N 168,45 | 
ato . E 59/50440 bz | 59150460 bz 01251, | 3 | 14 | 6980 bz | 6950 b2q | Warschau-Terespol* ....[5 % 98,00 bz | 98,10 bz ua 100 a Beka 5 1 167,40 5 
D 75/10 1Mhgl Y, 168,00 bz 167,00 bz& Warschau-Wien I. 5 ½½% [104,00 G 103,75 bz& N AN i Be}: 20,45 bu 
London 1 L. Strl. .....8 T. 5 y 
0 n 0 % | 1, | 69,50 bzG | 69,50 bz dto. . 5 %% [102,70 b 102,50 bzG 2763 Mi = 20,24 
| } 5 | aah 102 dto. 1 L. Strl. 3 M. 5 — 124 ¡ba 
0350 1 | 33,50 ebzB | 33,25 G dto. IV. ...-. 3127 103,10 beg 1101,90 8 Paris 100 Fres. ....... 8 T.] 5 |— — 81,15 bz il 
ween 11 0 foe E N W i 10210 c 10100 G Wien österr. W. 100 El. . 8 K. 4 [17200 bz 117330 be 
Sehyed. ispo pe, % 1411010140 be 1101150 & Ausländische Eisenbahn- Stamm -Actien. TS et D dto. dto. 100 FL ..2M. 4 [171,00 bz [17136 bz 
Türk, Anl. V. 1865 in L. St. fr. <— | 1430 b | 14,10 bz 5 * bedeutet vom Staate garantirt. Bank - Actien ‚Warschau, 100. 8-R. A laa | 
Baar: Goldrente 6 | 1, ½ 10280 bzB 102.70 bz Böhm. Westb. 50 * 6 T 14 1/7 139,50 bz 137,75 bz& - x Reichs-Bank 5%, Lombard 6%. Privat-Discont 46% %% = | 
dto. dto. gies ..4 | 1,4 | 77,90 bzB | 77,80 bz Dux-Bodenbach.. % | 4 | 1, 1147,90 bz 147,50 bz Borsenzinsen 4, | Div.| Div.|Zins- Cours | 
ER 8 1 10 if 93,50 bz | 93,25 ebzG ast ae Sr 5 5 th Ye | 93,40 bzG | 93,50 bz Reichsbank 47½ 0%. | 1879.| 1880. Term] yomb. | vom 34 Ultimo-Course. 
SR 6 ½1 77,90 bzG | 77,90 bz nz ~ 60000 5 1/1 Mz | 83,70 bz 83,40 ebzG | Aachener Dise. 5 | 6 7 Er 6 
di % i % 3,40 b 95,75 bz  [Galiz.Carl-Ludw.-B.i7,138 [7,138 | 3/ 147 1183/76 bz 1340 bzB | Berliner Kassenver. y 2106. 1100 ee O NOs e 
Gotthardb. (900% E.) (6) | (6) [77550 b 78,00 b i i 
1 N N N gh ae 1 dto. Handelsges. 51 124,00 bz@ 124,00 bzG | Darmst. Ban rer 
y 008€. Krpr-Rudolfb. 50% 5 th th on bz 63,80 ebzG f Bresl. Discontobank 101,90 bag | Deutsche Bank 30 bz | — — 
ráim.-Anleihe von 1867/4 ½ 1), |1 Denk Franz Stanton , 8 i iz | 73,90 bzG | 73,00 bzG | dto. Wechslerbank| 6 111,25 bzG@  Discont.-Comman 75 60 bay — — 
, SU O O vo) bee ET RE 0 W 
38 lb fito. auiptn.) Lie Bela , 1439,00 bz y Deutsche Bank ... 16030 de 188889 be = 
5 Beichb.-Pard, 00% ES 3 % | 2180 bee dio. _Genossensch.| 7 185,00 bz 134.75 dG 0 
y e 138 | 1, | 63,00 bz Ito. Hypothels.600/.| 6 0G | 90504 ss N 
— — 51,30 B R d 80 a 9411/11, 810 bz Disconto-Command.|10 0 0 226,00 bz 225,40 bz — — A 
15 | My ½% 1120,90 bz Ñ Sudast, Staatsb (Lo) 0 0 Lana Ko heel he Dresdener Bank, 9 |9 | 1 14200 bg |141,60 bg | Lombarden....... 12704714704 69 bz | ——~ y 
II. [24 ½ 118,75 G Wsch.-WÄien O) P.st) 11% |10 | ij 245,50 bz@ 24600 bed J Gol Grunder. Bange 5 570 rae 6800 b. 8800 Bf Geek e e a ; 
avid sky : hou DEE 1 \ : der.-Bank 5% ½ | 96,00 bz i esterr. Noten = 5 7 
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